
Mit dem Handbuch soll allen
Trainern und Lehrern in der
Exekutive ein Instrument zur

Verfügung gestellt werden, um das
Thema Menschenrechte in praxisnaher
Form im Unterricht zu behandeln. Da
Menschenrechte bei allen Formen po-
lizeilichen Handelns eine Rolle spie-
len, wendet sich das Handbuch nicht
nur an jeden, der in der Grundausbil-
dung oder der berufsbegleitenden
Fortbildung unterrichtet, sondern bie-
tet für alle am Thema interessierten
Kolleginnen und Kollegen wertvolle
Informationen und Hilfestellungen.

Menschenrechte sind ein Ergebnis
gesellschaftlicher Übereinkunft, und
ihre Umsetzung muss immer wieder
von Neuem vereinbart und bestätigt
werden. Sie sind kein fixer Punkt, der
einmal erreicht, nicht mehr zu verän-
dern ist. Menschenrechte sind ein Pro-
zess und als solcher der ständigen Be-
obachtung und Weiterentwickelung un-
terworfen.

In diesem Prozess spielt die Exeku-
tive eine wesentliche Rolle – Men-
schenrechte betreffen die Polizei un-
mittelbar. Das Handbuch „Menschen-

rechte und Polizei“ trägt diesem Um-
stand Rechnung. Damit wird erstmals
eine von der Exekutive auf breiter Ba-
sis verwendbare Unterlage vorgelegt,
die einem das komplexe Thema ver-
ständlich und praxisgerecht aufbereitet. 

Der inhaltliche Bogen des Hand-
buchs beginnt bei grundsätzlichen
Überlegungen zu Menschenrechten
und Menschenrechtsbildung in der Po-
lizei und spannt sich von der histori-
schen Entstehung der Menschenrechts-
idee über den internationalen Men-
schenrechtsschutz bis hin zur Entwick-
lung der Menschenrechte in Österreich. 

Breiter Raum wird der menschen-
rechtlichen Analyse und den Konzep-

ten der menschenrechtlichen Praxis ge-
widmet. Hier stehen Fragen im Zen-
trum, die immer wieder im polizeili-
chen Handeln auftauchen: Was ist eine
Menschenrechtsverletzung? Welche
Kriterien werden dafür angewandt?
Was bedeutet das für die praktische
Anwendung von Menschenrechten?
Häufig gestellte Fragen im Zusammen-
hang mit Menschenrechten werden be-
antwortet; das Werk schließt mit einem
umfangreichen Teil mit Anhängen, Fo-
lien, Unterrichtsmaterialen, Fallstudien
und Übungen. 

Das Handbuch ist nicht nur ein Mei-
lenstein in der Menschenrechtsbildung
der Polizei, sondern leistet einen wert-
vollen Beitrag, um ein tieferes Ver-
ständnis für Menschenrechte innerhalb
der Exekutive zu bewirken. In dem
Handbuch werden nicht nur neue Per-
spektiven zum Thema entwickelt, son-
dern die Aufgabe der Polizei als die ei-
ner „Institution zum Schutz der Men-
schenrechte“ gesehen, deren wesentli-
che Aufgabe darin besteht, die Sicher-
heit menschenrechtlicher Werte und
Güter zu garantieren. Menschenrechte
sind also keine Beschränkung polizeili-
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M E N S C H E N R E C H T E

Menschenrechts-Seminar: Walter Suntinger mit Polizistinnen und Polizisten.

Handbuch für Menschenrechte
Die Sicherheitsakademie des Innenministeriums hat das Handbuch „Menschenrechte und Polizei“ 

für Trainerinnen und Trainer im Polizeidienst herausgegeben.

Das Handbuch „Menschenrech-
te und Polizei“ ist für alle Kollegin-
nen und Kollegen auf der Lern-
plattform des SIAK-Campus
(http://e-learning.bmi.intra.gv.at)
im Bereich „Downloads“ (unter
Downloads für TrainerInnen und
LehrerInnen) verfügbar.

H A N D B U C H



chen Handelns, sondern dessen Grund-
lage. „Dieser Gedanke der Polizei als
Menschenrechtsschutzorganisation ist
für mich ein sehr wichtiger“, betont der
Autor des Handbuchs, Mag. Walter
Suntinger. „Durch meine Arbeit mit
Polizeibeamten und die dabei gemach-
ten Erfahrungen, habe ich selbst in den
letzten Jahren umgedacht und eine
ganz andere Sichtweise für die Proble-
me der Arbeit von Polizisten ent-
wickelt.“

Auf der anderen Seite darf die Ar-
beit im Sinne der prozesshaften Ent-
wicklung von Menschenrechten mit
diesem Handbuch nicht abgeschlossen
sein. „Menschenrechte sind ein syste-
matischer Versuch, Machtmissbrauch
einzuschränken“, betont Walter Suntin-
ger, „Das gilt natürlich auch innerhalb
eines Systems wie dem Innenministeri-
um. Deshalb sollte der Gedanke der
Menschenrechte auch die eigenen
Strukturen innerhalb einer Organisati-
on beeinflussen und verändern. Außer-
dem werden Diskriminierungs- und
Kulturfragen in unserer Gesellschaft
immer wichtiger. Und zwar nicht nur
um das Zusammenleben in einer Ge-
meinschaft zu regeln, sondern auch in
ihrer menschenrechtlichen Bedeutung.
Das sind sicher Punkte, an denen in
Zukunft noch stärker gearbeitet werden
muss.“ Peter Glanninger
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Walter Suntinger,
41, ist Menschen-
rechtsexperte. Er
studierte Rechtswis-
senschaften in Graz,
ist seit 1986 Mitar-
beiter von „amnesty
international“ und

war Mitarbeiter am Völkerrechtsin-
stitut in Graz, am Ludwig-Boltz-
mann-Institut für Menschenrechte
und bei UNHCR. Er war Men-
schenrechts-Beobachter der OSZE
im Kosovo. Dazu kamen Bera-
tungs- und Trainingstätigkeiten für
den Europarat und die UNO unter
anderem in Albanien, Armenien,
Bosnien, Georgien, Äthiopien, der
Türkei und Serbien. Suntinger erar-
beitete Guidelines und Trainings
für private Sicherheitskräfte und
Konzerne; seit 1998 ist er selbstän-
diger Konsulent für Menschen-
rechtsangelegenheiten.
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